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1.  Vorworte 

 

Vorwort von Prof. Dr. Hans Joachim Schellnhuber CBE 
 

Die unerbittliche Dringlichkeit des Jetzt!  

Der Mensch beeinflusst das Klima durch den Ausstoß 

von Treibhausgasen so sehr, dass die daraus 

resultierende Erderwärmung nicht nur drastische Folgen 

für die planetarische Umwelt haben, sondern auch die 

Lebensgrundlage der Menschheit gefährden könnte. 

Bereits heute werden die Folgen des Klimawandels 

immer häufiger spürbar. Rekordhitzewellen, der 

steigende Meeresspiegel, der stete Rückgang von 

Gebirgsgletschern oder die zunehmende Stärke 

tropischer Wirbelstürme zeigen mit großer Deutlichkeit, 

wie sehr unser Klima bereits aus der Balance geraten ist.  

 

 
 

Diesen Signalen zum Trotz ist es der Weltklimakonferenz in Mexiko im vergangenen Jahr 

nicht gelungen, die zur Einhaltung des erstmals anerkannten Zwei-Grad-Ziels 

notwendigen Emissionsreduktionen in einem völkerrechtlich verbindlichen Abkommen zu 

fixieren. Das 2°C-Ziel könnte sogar zu politischer Makulatur werden, denn die maßgeblich 

für den Anstieg der Treibhausgaskonzentrationen in der Atmosphäre verantwortlichen 

Industrie- und Schwellenländer zeigen sich nicht entschlossen, die notwendigen 

Zugeständnisse für den Klimaschutz zu machen. Ganz ohne Klimaschutzmaßnahmen und 

bei einer ĂWeiter-wie-bisherñ-Wirtschaftsweise hält der Weltklimarat eine Erwärmung um 

bis zu 6 Grad bis zum Ende des Jahrhunderts für möglich. Legt man die bisher gemachten 

freiwilligen Emissionsreduktionszugeständnisse der einzelnen Staaten in die Waagschale, 

so ergäbe sich immer noch ein Anstieg der globalen Mitteltemperatur zwischen 2,6 und 

4°C.  
 

Der ungebremste Klimawandel würde möglicherweise die Errungenschaften der 

modernen Zivilisation wieder zunichte machen, denn an welche Temperaturerhöhungen 

sich die Menschheit tatsächlich anpassen könnte, ist ungewiss. Gewiss ist jedoch, dass 

viele Folgen unumkehrbar wären. Das 2°C-Ziel stellt eine Leitplanke dar, um die 

spezifischen Risiken des Klimawandels für Natur und Gesellschaft einzuhegen. Dabei sind 

die eingangs erwähnten globalen Auswirkungen ebenso erheblich wie die regionalen ï 

beispielsweise für hochtechnisierte Gesellschaften wie die unsere, deren Fragilität 

überdeutlich wurde, als durch die Wetterereignisse des vergangenen Dezembers mit 

ungewöhnlicher Kälte und gewaltigen Schneemassen das Verkehrssystem großflächig 

zusammenbrach. 
 

Gelingt es uns nicht, die globale Erwärmung auf wenige Grad Celsius über dem 

vorindustriellen Niveau zu begrenzen, werden wichtige Prozesse im Klimasystem der Erde 

kritische Grenzen überschreiten. Das Zeitfenster, innerhalb dessen man schwerwiegende 

Auswirkungen des Klimawandels noch abwenden könnte, schließt sich zusehends. Daher 

gilt es, sofort und entschieden gegen den Klimawandel vorzugehen:  

1. Vorworte 

 

 



   

 

Initiative Kommunale Energieeffizient ï Die Pilotphase  

 
3 

 

Die Aufgabe der Politik liegt hierbei nicht nur in der Lösung gegenwärtiger Probleme ï sie 

muss auch die Zukunftschancen der folgenden Generationen berücksichtigen und sich 

ihren selbstgesteckten Klimaschutzzielen nicht nur auf dem Papier verpflichtet fühlen.  
 

Für erfolgreichen Klimaschutz spielt neben der internationalen und der nationalen Ebene, 

die regionale eine zunehmend wichtigere Rolle, wobei die Kommunen die entscheidende 

Handlungsebene darstellen. Durch ihre Vernetzung mit Industrie, Gewerbe und 

Einwohnern können Städte und Gemeinden in erheblichem Maß Einfluss auf die 

notwendigen Emissionsreduktionsziele nehmen, etwa indem sie Partnerschaften und 

Projekte gezielt fördern. Für Klimaschutz auf regionaler Ebene ist ein steter 

Ideenaustausch zwischen den Akteuren aus Politik, Wirtschaft und Gesellschaft ebenso 

unabdingbar wie eine gemeinsame Ausgestaltung von Maßnahmen, mit dem Ziel, den 

Ausstoß von Kohlendioxid spürbar zu verringern und vorhandene Effizienzpotenziale zu 

nutzen. Zahlreichen Schätzungen zufolge könnten circa 30 Prozent der zu erwartenden 

zusätzlichen Emissionen bis zum Jahr 2030 im Gebäudebereich vermieden werden.  

 

Auf den ersten Blick erscheinen die dafür notwendigen Investitionen für Kommunen und 

regionale Akteure sehr groß zu sein ï ökonomische Studien zeigen jedoch, dass die 

Kosten für den Umbau des Energiesystems erheblich unter denen liegen, die durch 

ungebremsten Klimawandel zu bewältigen wären. Nicht zuletzt schaffen steigende 

Energiepreise auf kurz- und mittelfristige Sicht zunehmend Handlungsbedarf in den 

Kommunen. Darum gilt es nun, den aktuellen Herausforderungen mit technologischen 

Innovationen und neuen Partnerschaften zu begegnen: Mehr Energieeffizienz, 

Elektromobilität und intelligente Netze zur Integration erneuerbarer Energiequellen können 

in entscheidender Weise dazu beitragen, die Kommunen bis zum Jahr 2050 weitgehend 

kohlenstofffrei zu machen. So kann auf der regionalen Ebene ein großer Beitrag zur 

globalen Klimapolitik geleistet werden. 
 

Viele Kommunen in Deutschland haben erkannt, dass ortsnahe Klimaschutzkonzepte 

einen unverzichtbaren Beitrag im Kampf gegen die Erderwärmung darstellen und leisten 

Pionierarbeit mit innovativen Energieeffizienzkonzepten. Klimaschutz und nachhaltiges 

Wachstum schließen einander keineswegs aus; ihre Synergieeffekte sind wichtige 

Triebfedern für die Schaffung neuer Arbeitsplätze.  
 

Die Initiative Kommunale Energieeffizienz unterstützt das Engagement der Kommunen 

und hebt deren Beitrag und Vorbildwirkung hervor, indem sie nicht nur die positive CO2-

Bilanz, sondern auch die wirtschaftlichen Chancen vieler Projekte betont. Letzteres ist das 

überzeugendste Argument für den Klimaschutz vor Ort. 

 

Prof. Dr. Hans Joachim Schellnhuber CBE 

 

Direktor des Potsdam-Instituts für Klimafolgenforschung,  

Vorsitzender des Beirats der Initiative Kommunale Energieeffizienz 

1. Vorworte 
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Vorwort von Dr. Martin Viessmann   
 

Liebe Leserinnen und Leser,   

die Gestaltung einer zukunftsfähigen, 

umweltschonenden und gleichzeitig wirtschaftlichen 

Energieversorgung gehört zu den wohl größten 

Herausforderungen unserer Zeit. Umso mehr gilt es 

nun, die politischen Weichen zu stellen und 

entsprechende Maßnahmen zu ergreifen. Neben 

privaten Hausbesitzern, der Wohnungswirtschaft und 

Unternehmen müssen sich auch Kommunen mit ihrer 

Vielzahl an Liegenschaften für Klimaschutz und mehr 

Energieeffizienz einsetzen. Doch in Zeiten knapper 

Haushalte und steigender Energiepreise stehen die 

Städte und Gemeinden vor der Frage, wie sich der  

 

 

Spagat zwischen notwendigen Investitionen und Kostendruck bewältigen lässt. Mit der 

Unterstützung der Initiative Kommunale Energieeffizienz nehmen wir uns dieser zentralen 

Herausforderung an und engagieren uns für eine zukunftsfähige Energiewirtschaft in 

Deutschlands Kommunen.  

 

Die IFOK GmbH hat die Idee zu dieser Initiative an uns herangetragen und uns damit 

überzeugt. Im Jahr 2010 ist die Initiative mit neun Kommunalen Energieforen in ganz 

Deutschland gestartet. Bei diesen Foren erhalten die Teilnehmer vor Ort wertvolle 

Informationen über ihre aktuellen Handlungsmöglichkeiten. Gleichzeitig können die 

Kommunalvertreter miteinander ins Gespräch kommen und im Dialog voneinander lernen. 

Darüber hinaus bietet die Initiative als Dach den Kommunen ein wichtiges Sprachrohr, um 

in Politik und Energiewirtschaft ihre Anforderungen und regionalen Bedürfnisse deutlich zu 

machen. Der intensive Dialog mit den Kommunalvertretern hat auch uns eindrucksvoll 

gezeigt, wo Deutschlands Städte und Gemeinden in puncto Energieeffizienz stehen, 

welchen Hemmnissen sie begegnen und was sich bei ihnen vor Ort als Erfolgsfaktor 

erwiesen hat. Die große Bedeutung der Initiative zeigt sich unter anderem in der 

Unterstützung namhafter Persönlichkeiten wie Professor Hans Joachim Schellnhuber, 

Direktor des Potsdam-Instituts für Klimafolgenforschung. Als Beiratsmitglieder stehen sie 

der Initiative mit ihrem fachlichen Sachverstand zur Seite.  

 

Als traditionsreiches Familienunternehmen und als einer der international führenden 

Heiztechnikhersteller haben wir uns bereits vor vielen Jahren dem Engagement für 

Klimaschutz und Energieeffizienz verschrieben. Im eigenen Haus haben wir die 

Grundsätze der Umweltverträglichkeit und Nachhaltigkeit in unsere Wertschöpfungskette 

implementiert. Mit unserem Modellprojekt ĂEffizienz Plusñ zeigen wir beispielhaft auf, dass 

die für 2020 festgelegten Klimaschutzziele der Bundesregierung schon heute mit 

verfügbaren Technologien erreicht werden können. Vor allem aber beweisen wir damit, 

dass sich Klimaschutz auch wirtschaftlich rechnet. An unserem Standort im 

nordhessischen Allendorf haben wir darüber hinaus das Infocenter der Viessmann 

Akademie errichtet. Dort bieten wir Schulungen, Informationsveranstaltungen und Foren 

an, um unser Know-how weiter zu geben.  

1. Vorworte 
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Das gleiche Ziel verfolgen wir mit der Unterstützung der Initiative Kommunale 

Energieeffizienz. Wir möchten damit den kommunalen Klimaschutz durch 

Wissenstransfer, Dialog und Austausch fördern.  

 

Die Erkenntnisse und Anregungen aus den Kommunalen Energieforen sind in die Agenda 

Kommunale Energieeffizienz eingegangen. Diese Agenda zeigt auf eindrucksvolle Weise, 

welche Herausforderungen eine zukunftsfähige Energieversorgung mit sich bringt ï und 

wie sich die Kommunen dieser Aufgabe annehmen. 

 

Dr. Martin Viessmann   

Geschäftsführer Viessmann Werke GmbH & Co. KG 

 

 

 

 

 

Viessmann Werke GmbH & Co. KG 

Standort: Allendorf (Eder) 

Gründung: 1917 

Mitarbeiter: 9.000 

Webseite: www.viessmann.de 
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2.  Überblick 
 

Die Klimaschutzziele von Bund und Europäischer Union stellen Kommunen vor erhebliche 

Herausforderungen ï gerade in Zeiten knapper Haushaltskassen. Doch für Kommunen 

bietet der Klimaschutz gleich mehrere Chancen: In vielen Städten und Gemeinden gibt es 

ein enormes Einsparpotenzial bei Energieverbrauch und CO2-Emissionen. Mit einer in 

die Zukunft gerichteten Energie- und Klimaschutzpolitik können die Kommunen zudem in 

die regionale Wertschöpfung investieren.  

 

Zahlreiche Kommunen haben dies erkannt und gehen in Sachen Energieeffizienz mit 

gutem Beispiel voran. Dennoch reicht das bisherige Engagement auf kommunaler Ebene 

noch nicht aus. Die Initiative Kommunale Energieeffizienz hat es sich daher zur Aufgabe 

gemacht, das bestehende Potenzial aufzuzeigen und die Energieeffizienz als eines der 

wichtigsten Themen der Gegenwart zu platzieren. Dazu berücksichtigt die Initiative, wie 

sich mit Hilfe einer höheren Energieeffizienz und einer Substitution fossiler Energien 

langfristig Energiekosten einsparen lassen.  

 

Das Herzstück der Initiative bilden die Kommunalen Energieforen, die 2010 in neun 

Pilotregionen gestartet sind. Bei diesen Foren waren die Vertreter aus den Kommunen 

intensiv in die Diskussion eingebunden und erarbeiteten in Tischdiskussionen gemeinsam 

Hemmnisse, Erfolgsfaktoren und geeignete Maßnahmen für ihre Region. 

 

Bei den Foren diskutierten die kommunalen Teilnehmenden und Experten über folgende 

Hemmnisse, die wirkungsvollen Maßnahmen derzeit im Wege stehen:  

 Die defizitäre Haushaltslage und die Abnahme von Fördermitteln ist für viele 

Kommunen eine erhebliche Hürde. 

 Ein un¿berschaubarer ĂFºrderdschungelñ führt nach Meinung der 

Teilnehmenden zu Verwirrung und erfordert einen Zeitaufwand für die Suche 

nach geeigneten Programmen.  

 Starre bürokratische Vorgaben, lange Entscheidungswege und unklare 

Zuständigkeiten behindern Entscheidungsprozesse und beanspruchen viele 

Ressourcen.  

 Mangelnde fachliche Expertise verhindert, dass identifizierte Effizienzpotenziale 

wirkungsvoll gehoben werden können.  

 Fehlende Sanierungsbereitschaft bei Hausbesitzern und 

Wohnungsbaugenossenschaften führt dazu, dass Einsparpotenziale nicht 

gehoben werden.  

 Zu erwartender Widerstand in der Bevölkerung hält zahlreiche Kommunen 

ebenfalls davon ab, bestimmte Maßnahmen für mehr Energieeffizienz zu 

ergreifen.  

 

 

 

2. Überblick 
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Die Teilnehmenden zeigten aber auch Erfolgsfaktoren für den Klimaschutz auf:  

 Den politischen Willen bezeichneten die Kommunalvertreter als zentralen 

Motor für kommunale Energieeffizienz ï Klimaschutz muss Chefsache sein, auch 

in den Kommunen.  

 Information, Aufklärung und Sensibilisierung der Bürgerinnen und Bürger 

gelten als genauso wichtig ï von Schülerinnen und Schülern über Familien bis zu 

Senioren. 

 Auf die Beteiligung der Bevölkerung setzten einige Kommunen bei Projekten 

für mehr Energieeffizienz und bei der Finanzierung, etwa über ein 

Genossenschaftsmodell wie ein Bürgerwindpark oder ein Bioenergiedorf. 

 Experten sind gefragt, um ein umfassendes Klima- und Energiemanagement 

umzusetzen. Wer über diese Expertise nicht verfügt, kann die Lücke mit externem 

Sachverstand schließen ï mit Hilfe einer Energieberatung, eines Planungsbüros 

oder eines Contracting-Partners. 

 Vernetzung und Möglichkeiten zum Austausch zwischen den Kommunen 

gelten ebenfalls als Erfolgsfaktor und führen zu Synergieeffekten. 

 Von guten Beispielen anderer Städte und Gemeinden können die 

Kommunalvertreter lernen, denn vielfach stehen sie ähnlichen 

Herausforderungen gegenüber. 

 

Ergebnis der Energieforen ist neben dieser Analyse auch eine Checkliste: Sie gibt 

Orientierung für jene Kommunen, die ihre ersten Schritte in Richtung Energieeffizienz und 

Ausbau Erneuerbarer Energien gehen wollen oder sich schon auf den Weg gemacht 

haben. Die intensiven Diskussionen bei den Kommunalen Energieforen setzen darüber 

hinaus Impulse für die Zukunft. In Handlungsempfehlungen machten die 

Kommunalvertreter deutlich, dass es nicht allein auf den Willen der Kommunen ankommt. 

Vielmehr benötigen die Städte und Gemeinden verbesserte Rahmenbedingungen, um 

künftig ihren Beitrag zum Klimaschutz leisten zu können. An erster Stelle steht die 

Forderung, die Finanzierung sicherzustellen und auszubauen.  

 

Nach einem erfolgreichen Jahr Initiative Kommunale Energieeffizienz steht fest: 

Schon heute leisten viele Kommunen einen aktiven Beitrag zu Klimaschutz und 

Energieeffizienz. Damit Deutschland zum Vorreiter für kommunalen Klimaschutz 

werden kann, müssen jedoch die Rahmenbedingungen verbessert und einige 

Hürden aus dem Weg geräumt werden. Nur wenn vor Ort Maßnahmen zu 

Energieeffizienz und Klimaschutz aktiv initiiert und voran getrieben werden, sind die 

beschlossenen Klimaschutzziele erreichbar. 
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Manfred Greis, Generalbevollmächtigter der Viessmann Werke, begrüßt die Teilnehmer des Kommunalen 

Energieforums in Bremen.  

 

 

 

Die Teilnehmer des Kommunalen Energieforums in Hannover verfolgen den Expertenvortrag. 

2. Überblick 
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3.  Rahmenbedingungen 

 

Der Klimaschutz in den Kommunen 
 

Der Klimawandel gehört zu den großen Herausforderungen unserer Zeit und betrifft alle 

Regionen dieser Erde. Doch nicht nur die internationale Staatengemeinschaft und die 

wirtschaftlichen Akteure müssen sich dieser Herausforderung stellen. Dabei kommt 

gerade der untersten Ebene des Gemeinwesens, den Kommunen, ein großer Stellenwert 

im Klimaschutz zu. Nur mit ihrer Unterstützung sind die Klimaschutzziele erreichbar. 

Schon heute können wir in Deutschland beobachten, dass vielerorts Städte und 

Gemeinden mit gutem Beispiel vorangehen. So hat Deutschland die Chance, zum 

Vorreiter für den kommunalen Klimaschutz zu werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Experten und Teilnehmer diskutieren die Rahmenbedingungen für den Klimaschutz. 

3. Rahmenbedingungen 

 

 










































































































































